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Zur innerpolitiſchen Lage.
Merſeburg, 18. Auguſt,

Die von dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums Dr. v, Miquel in einer Tiſchrede in
Solingen und nächſtdem im Abgeordnetenhauſe ent
wickelten Gedanken über die Nothwendigkeit einer
Sammlung der nationalgeſinnten Parteien ſind
weithin freudig willkommen geheißen und in den
mannigfachſten Variationen erörtert worden, aber
dabei iſt es im Weſentlichen auch geblieben. Zer
ſahrenheit beherrſcht nach wie vor die innerpolitiſche
Situation und die Zwiſtigkeiten zwiſchen den parla
mentariſchen Parteien haben ſich womöglich noch
um einige Grade verſchärft. Der miniſterielle Appell
zum „Sammeln“ iſt ergangen, die Neigung aber,
demſelben Folge zu leiſten, iſt anſcheinend nur
gering. Jn Wirklichkeit wären die weiteſten Kreiſe
des deutſchen Bürgerthums bereit, den öden
Zänkereien und Haarſpaltereien, von denen ein gutes
Theil unſeres öffentlichen Lebens gegenwärtig erfüllt
iſt, Valet zu ſagen und ſich auf den Boden gemein
ſamen Strebens zuſammenzuſchließen, wenn ihnen
ein in ſeinen Grundzügen feſtumriſſenes Programm
als Sammelparole dargeboten würde. Daß es an
einem ſolchen fehlt, iſt unſeres Erachtens der kranke
Punkt, um den wir uns in Deutſchland herumdrehen,
ohne weiterzukommen. Dieſer Kardinalmangel in der
Anbahnung einer Verſtändigung zwiſchen den ſtaats
erhaltenden Parteigruppen wird hier und
da ſehr wohl erkannt, um demſelben abzuhelfen fehlt
es jedoch an einem über die fraktionellen Rückſichten
hinausreichenden Einfluß. Hier kann nur die

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(34 Fortſetzung.)

Menz wendet ſich ruhig mit den Worten an die
Umſtehenden:

„Es iſt nicht meine Schuld, meine Herren, wenn
Sie hier Zeuge einer Verhaftung werden, die ganz
in der Stille abgemacht werden konnte, wenn Herr
Fürther meiner leiſe an ihn gerichteten Aufforderung
gefolgt wäre und nicht aufbrauſte!“

Dann legitimirte er ſich als Kriminalbeamter,
wies Fürther ſeinen Haftbefehl und forderte ihn auf:
„Jm Namen des Königs! Folgen Sie mir ohne
Widerrede! Beim geringſten Widerſtand zwingen
Sie mich, Gewalt zu gebrauchen

Fürthers Aufwallung hatte ſich ſchnell gelegt.
Todtenbleich erhob er ſich und rief: „Das muß ein
Jrrthum ſein

Der Ganymed reichte dem Arreſtanten Ueberzieher
und Stock, der nun an Menz' Seite dem Ausgange
zuſchritt.

Auch Menz' Begleiter erhob ſich und folgte dem
Paare in einiger Entfernung. Heinrich ſchaute ihnen

von 7 12
11--1 Uhre e und Nachmittags

Staatsregierung den Weg zur Beſſerung und Ge
ſundung vorzeichnen. Den ſympathiſchen Worten
des Miniſters v. Miquel muß ein weiterer Schritt,
die That folgen. Die Regierung muß durch That
ſachen bekunden, daß ſie das ausgegebene Programm
verwirklichen helfen will und muß die Bannerzeichen
erheben, unter denen ſie ihre Abſichten in Thaten
umzuſetzen gedenkt. Durch die zerklü'teten Partei-
verhältniſſe in unſerem Vaterlande iſt es leider aus
geſchloſſen, daß die Regierung die eine oder die
andere Partei als alleinigen Vorſpann vor ihren
Wagen zu benutzen vermag, um ſo dringlicher iſt
die Aufgabe, die gemeinſamen Ziele in eine einigende
Formel zu bringen und als Strebepfeiler einer künf-
tigen Mehrheit aufzurichten. Um es kurz zu ſagen
man gebe uns ein Programm das durch be-
ſtimmte Maßnahmen den nationalen Anſchauungen
und den Erforderniſſen der Zeit Rechnung trägt.

Die Jntereſſen von Jnduſtrie und Lundwirthſchaft
ſind keineswegs gegenſätzlicher Natur eine geſchickte
Hand muß es nur verſtehen, eine für beide Berufs
gruppen gangbare Mittellinie zu entwerfen, um ein
Band zu knüpfen, das ſich ſtärker erweiſen dürfte
als die hundertfach durchlöcherten politiſchen Pro
gramme der alten Parteifraktionen. Die richtung-
gebenden Wegweiſer müßten hiernach in erſter Linie
auf dem Gebiet der Handels und Agrarpolitik feſt
und beſtimmt ſich abheben, Gegenwärtig iſt die
Verworrenheit der Anſichten über das, was nach
der einen wie nach der anderen Richtung geſchehen
müßte und vermuthlich geſchehen wird, ſo unfſäglich
groß, daß ein Jeder ſich für verpflichtet erachtet,
um nicht ins Hintertreffen zu gerathen, auf ſeinem

Sonderſtandpunkt zu verharren und jede ihm ent
gegenſtehende Meinung auf das bitterſte zu be
kämpfen. Denn wer vermag auch nur mit an
nähernder Sicherheit anzugeben, welche Stellung
die Regierung den handelspolitiſchen Tagesfragen
gegenüber zu beobachten willens iſt? Desgleichen
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Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunt

herrſcht eine bedauerliche Unklarheit über die Looſe,
welche für unſere nothleidende Landwirthſchaft in
der Zukunft Schooße liegen. Der Unfug, welcher
zur Zeit mit den „oſtelbiſchen Beutepolitikern“
verübt wird, würde ſich verflüchtigen, wenn
die Grenze angegeben wäre, bis zu der die
Staatshilfe den bedrängten Landwirthen entgegen
zukommen geneigt iſt. Daß in dieſer Beziehung eine
Aktion größeren Stils unerläßlich iſt, erſcheint uns
nicht zweifelhaft wie dieſelbe beſchaffen ſein ſoll,
darüber muß eine Klärung herbeigeführt werden, ehe
die parlamentariſche Arbeit von Neuem beginnt.
Ferner wird durch die politiſche Taktik der Regierung
die Pflicht auferlegt die „Reichsverdroſſenheit“
ob ſelbige mit Recht oder Unrecht umgeht, iſt dabei
gleichgiltig nach Möglichkeit zu beſeitigen. Das
könnte um nur ein Beiſpiel anzuführen durch
eine für den Reichstag annehmbare, glatte Er-
ledigung der Militärſtrafprozeß-Frage wenigſtens in
einem Punkte erreicht werden. Die Hauptſache iſt
und bleibt aber immer wieder, daß die bis jetzt in
Unentſchloſſenheit verharrende Regierung mit feſter
Hand ihre Segel zu der neuen Fahrt des Staats
ſchiffes entfaltet, damit di durcheinanderlaufenden
wirren Meinungen ſich konſolidiren können und die
Parteien ſich deſſen bewußt werden, wohin nunmehr
der Kurs geht.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Auguſt. (Hofnachrichten.) Aus
Wilhelmshöhe wird unterm Heutigen gemeldet
Prinz Adolf von SchaumburgLippe und Gemahlin,
Prinzeſſin Viktoria, königl. Hoheit, ſind heute
Nachmittag auf Wilhelmshöhe eingetroffen. Die
ſelben wurden von Jhren Majeſtäten dem Kaiſer
und der Kaiſerin von der Station abgeholt.

Wie der „Lokalanzeiger“ von angeblich wohl
unterrichteter Seite erfährt, wird der deutſche Bot-

nach und freute ſich über den Takt des Begamten,
der neben Fürther einherſchritt, als wäre er ihm von
ungefähr begegnet, ſo daß auf der Straße niemand
ahnte, daß es ſich hier um Arretirung handelte.

Wennſchon der Arreſtant Heinrich niemals
ſympathiſch geweſen war, ſo konnte ſich dieſer einer
gewiſſen Teilnahme nicht erwehren.

Nach Herberts Villa heimgekehrt, erzählte er dem
jungen Grafen und dem Baron Borkum ſein eben
gehabtes Erlebniß, was beide Herren ſelbſtredend ſehr
intereſſirte.

Er ſand ſodann einen Brief von Ehringhaus vor,
der ihm mittheilte, daß man auf Schloß Cappenburg
bis ſpäteſtens Sonnabend ſein Eintreffen beſtimmt
erwartete. Sonntag würde auf der großen Schloß-
wieſe neben dem Parke ein großes Friedensfeſt ge-
feiert, das Graf Eberhard zu Ehren der aus dem
Felde heimgekehrten Krieger veranſtalte, und an dem
Heinrich unter keiner Bedingung fehlen dürfe. Der
Schloßherr würde auch Graf Herberts Anweſenheit
ſehr gern geſehen haben, zumal auch die erſten
Familien der Nachbarſchaft ſich zu der Feſtlichkeit
einfinden würden und bedaure ungemein, daß er
durch Krankheit an der Theilnahme verhindert ſei.

Da Herberts Zuſtand gegenwärtig kein beſonders

bedenklicher war, und er für alle Fälle in Borkum
ja einen treuen Freund zur Seite hatte, ſo beſchloß
Heinrich am andern Tage abzureiſen.

Als die Stunde der Abfahrt näher kam, wurde
der Patient auffallend betrübr, ſo daß Heinrich ſich
bemühte, ihn ſcherzend zu tröſten und die Trennungs
ſzene kürzte.

Gedankenvoll ſchritt er noch einmal durch die
Badeanlagen und dem Bahnhofe zu. Sein Gepäck
war bereits expedirt, ſeine Fahrkarte gelöſt, und
Herberts Diener überreichte ihm bei ſeiner Ankunſt
auf dem Bahnfſteig Gepäckſchein und Karte.

Auf dem Perron auf und niederſchreitend, traf
er Menz.

„Es iſt mir lieb, Sie noch einmal zu ſehen, mein
beſter Menz!“ redete er den Beamten an, „ich
muß Jhnen geſtehen, daß ich Jhre Ruhe und
Jhren Takt bei der Verhaftung Fürthers be-
wunderte!“

„Und doch iſt mir die Siſtierung nicht ganz leicht
geworden!“ entgegnete Menz, „denn bedenken der
Herr Lieutenant nur, ich habe mit Fürther bei einer
Kompagnie geſtanden und wenn er Unſereinem
gegenüber auch ſtets als Geldprotze auftrat, ſo bleibt
einem doch eine gewiſſe Anhänglichkeit an ehemalige
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ſchafter in Petersburg, Fürſt Radolin, gegen

Ende dieſes Jahres den Poſten verlaſſen, um als
Botſchafter nach London zu gehen. An ſeine Stelle
tritt der jetzige Geſandte in Koperhagen, v. Kiderlen
Wächter. Graf Hatzfeldt, der jetzige deutſche Geſandte
in London, wird demnächſt aus Geſundheitsrückſichten
in den Ruheſtand treten.
h Das Staatsminiſterium dürfte in den
nächſten Tagen zuſammen treten, um Beſchlüſſe zu

faſſen wegen der Unterſtützungen, welche den Ueber
ſchwemmten in entſprechender Weiſe zugebilligt
werden ſollen.n Der neue Staatsſekretär des Reichspoſtamts,

v. Podbielski, welcher von ſeiner Jnſpektionsreiſe
nach Frankfurt a. O. wieder zurückgekehrt iſt, gehtin ſeinen Reformen dem bureaufkratiſchen Zopfe ener

i giſch zu Leibe. So hat er an die Oberpoſtdirektionen
neuerdings zwei Verfügungen erlaſſen. Jn der einen
wendet er ſich gegen die geſchraudte, weitſchweifige

Darſtellung von amtlichen Vorgängen u. ſ. w. und
verlangt eine präziſe Faſſung. Jn der anderen

Verfügung bekämpft er die eingeriſſene Unſitte, bei
Beförderungen, Auszeichnungen von Vorgeſetzten

die devoteſten Glückwünſche an den Betreffenden
zu richten.

Eine Kabinetsordre beſtimmt, daß in Ab-
änderung der Kabinetsordre vom 31. März d. J.

das am 1. Oktober 1897 beim 14. Armeccorps zu
z errichtende Detachement Jäger zu Pferde nicht
dem 1. badiſchen Leib DragonerRegiment Nr. 20,

ſondern dem kurmärkiſchen Dragoner- Regiment
Nr. 14 angegliedert werden ſoll. Die Unter
bringung des Detachements wird bis zur Fertig

ſtellung der Unterkunft in Kolmar in dem Baracken
lager des Truppenübungsplatzes Hagenau er

folgen.
Die Tagesordnung des ſozialdemo-

kratiſchen Parteitages in Hamburg, der
am 3. Oktober zuſammentritt, wird von den Partei
blättern veröffentlicht. Der für die praktiſche
Politik wichtigſte Punkt dürfte das Referat des
Abgeordneten Auer über die Betheiligung der Sozial
t e raten an den preußiſchen Landtagswahlen
ſein.

Jn Köln beſchloß eine zahlreich beſuchte
ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung

die Aufhebung des früheren Kölner Parteibeſchluſſes,
der jegliche Betheiligung an den preußiſchen Land
tagswahlen ablehnte. Es wurde eine Reſolution
angenommen, wonach die Sozialdemokratie in allen
Wahlkreiſen womöglich ſelbſtändig unter Ausſchlutz
aller Kompromiſſe in den Wahlkampf eintreten ſoll.
Ueberall dort aber, wo dies unmöglich, dagegen
Ausſicht vorhanden iſt, daß durch Eingreifen der

Sozialdemokratie ein junkerlicher Reaktionär verdrängt
und durch einen Vertreter der linksſtehenden Parteien

errſetzt werden kann, ſoll den Genoſſen die Stimm
abgabe für Letzteren empfohlen werden. Jm

Gegenſatz hierzu hat der am letzten Sonntag in
i Erfurt abgehaltene thüringiſche Parteitag folgende
Reſolution angenommen „Der ſozialdemokratiſche

Parteitag für Thüringen hält eine ſelbſtſtändige Be
theiligung der Sozialdemokratie an den Landtags

ws

Kompagnieangehörige im Herzen ſitzen, ſo etwas
was wir alten Soldaten „Kameradſchaft“ nennen!

Das Gefühl freilich kennnt ein Fürther nicht, ſonſt
hätte er als der König rief, ſich nicht der ſchönſten
und heiligſten Pflicht des Mannes gegen das Vater

land entzogen
Heinrich ſtimmte ihm vollkommen bei. Der Mann

gefiel ihm immer mehr. Er zog ſein Pontefeuille,
t nahm ein Photogramm heraus und überreichte es
Menz mit den Worten „Darf ich Sie bitten, mein
guter Menz, dieſes kleine Andenken von mir anzu
nehmen! Es iſt von einem Kameraden!“
Der Beamte war hocherfreut über dieſe Ehrung
und ſprach Heinrich in bewegten Worten Dank aus

Jnzwiſchen rückte der Zug vor, und das erſte
Signal zum Einſteigen erſcholl. Heinrich von
WMeuz begleitet, ſchritt einem Koupee zu und blieb
mit ſeinem Begleiter plaudernd an der Thür ſtehen.
Da bemerkten ſie zwei Jnfanteriſten, einen Unter
gffizier und einen Gefreiten. Sie führten einen
Arreſtanten in Civil in ihrer Mitte es war Fürther.
Die Transporteure ſtiegen mit ihm in einen Wagen

dritter Klaſſe.
(Fortſetzung folgt.)

wahlen auf der ganzen Linie nicht für rathſam,
Trotzdem ſpricht ſich der Parteitag nicht für Auf-
hebung des Kölner Parteibeſchluſſes, betr. die Land
tagswahlbetheiligung aus um den preußiſchen Ge
noſſen dieſelbe Freiheit in der Behandlung dieſer
Angelegenheit zu laſſen, die den Genoſſen in den
übrigen Bundesſtaaten zuſteht.

Bis jetzt ſind für die Ueberſchwemmten
bei der Centralſtelle rund 300000 Mk. eingegangen.
Geheimer Kommerzienrath Krupp in Eſſen ſpendete
30000 Mk.

Breslau, 17. Auguſt. Der König von
Sachſen überſandte 3000 Mk. an den Erbprinzen
vonSachſenMeiningen für die Ueberſchwemmten
der Provinz Schleſien.

Köln, 17. Auguſt. Der Petersburger Korre-
ſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet, in dortigen gut
unterrichteten Kreiſen erhalte ſich das Gerücht,
Frankreich ſolle bei dem Beſuche Faures gleichfalls
in militäriſcher Weiſe eine dauernde Ehrung er-
halten, Bei dem Wechſel der Staatsoberhäupter in
Frankreich, vielleicht auch in dem Gedanken, daß
nicht immer an Frankreichs Spitze ein Präſident
ſtehen werde, will man ein Regiment „Frankreich“
nennen, deſſen Chef das jedesmalige Staatsober-
haupt ſei.

Wiesbaden, 16. Auguſt. Dem „Rh. Cur.“
zufolge kam Finanzminiſter Dr. Miquel heute
Mittag in Camberg an und verweilte als Gaſt bei
dem Abg. Dr. Lieber. Jn der nächſten Woche wird
der Miniſter nach Beendigung der Kur Wiesbaden
verlaſſen und über Wilhelmshöhe, der jetzigen Re
ſidenz des Kaiſers, nach Berlin zurückkehren.

Kattowitz, 17. Auguſt. Wie die „Katto
witzer Zeitung“ meldet, iſt heute früh die 900 Mann
ſtarke Belegſchaft der „BleiScharleyGrube“
nicht angefahren, die Streikenden verlangen Lohn
erhöhung. Die Belegſchaft der „Cäciliengrube“ und
„Jenny“- und „Otto-Grube“ ſind zur heutigen
Mittagsſchicht ebenfalls nicht angefahren.

OeſterreichUngarn.
Prag, 16. Auguſt. Wegen Hochverraths und

Majeſtätsbeleidigung ſind die öſterreichiſchen Redac-
teure Hofer aus Eger und DTins aus Aſch ver
haftet worden. Beide ſprachen ſeiner Zeit bei einer
in Plauen (Sachſen) erfolgten Kundgebung der
DeutſchOeſterreicher gegen das Badeniſche Regiment.
Den Verſammlungen wohnten czechiſche Spitzel bei,
welche, wie es ſcheint, lügenhafte Berichte nach Wien
ſandten.

Holland.
Haag, 17. Auguſt Nach einer amtlichen

Meldung kam es heute auf der Jnſel Lombok
zu Ruheſtörungen. Die Anſtifter tödteten in dem
Dorfe Seſela einen holländiſchen Beamten und ver-
wundeten einen anderen. Die Truppen bemächtigten
ſich eines Kampongs und tödteten 25 Saſks. Die
Urſache der Ruheſtörung iſt nicht bekannt, ſcheint
jedoch lokaler Natur zu ſein. Die Bevölkerung der
umgebenden Dörfer verhält ſich ruhig.

Frankreich.
Paris, 17. Auguſt. Der Präſident der Re

publik, Faure, tritt morgen von Dünkirchen aus
ſeine Reiſe nach Rußland an und trifft nächſten
Montag in Kronſtadt ein.

Großbritannien
London, 17. Auguſt. Einer Meldung ves

„Daily Telegraph“ zufolge hat das zweite „Eaſt
LancaſhireRegiment, den Befehl erhalten, ſich gegen
den 15. nächſten Monats nach Jndien einzu-
ſchiffen.

Petersburg, 17. Auguſt. Kaiſer Wil
helm hat den Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch,
ſowie den Generalſtabschef General Obrutſchew zu
den Manövern bei Homburg eingeladen. Der
Kaiſer empfing heute im großen Peterhofer
Palais die ſich nach Moskau zum Medizinal-Kon-
greß begebenden ausländiſchen Aerzte darunter die
Deutſchen Geheimrath Profeſſor Dr. Virchow, Ge
heimrath Dr. von Leyden, General-Stabsarzt der
Armee Dr. von Coler und Profeſſor Dr. Laſſar,
ſowie den Schweizer Profeſſor Dr. Kocher.

Orient.
Kaneg, 17. Auguſt. Die Admirale ver

weigerten die Errichtung proviſoriſcher Gerichts
höfe und beſchloſſen, eine aus Offizieren der inter
nationalen Truppen beſtehende Kommiſſion einzu

ſetzen, welche über Störungen der öffentlichen Ord,
nung zu Gericht ſitzen ſoll. Der Gouverneur da
gegen erklärte, eine ſolche Kommiſſion gleiche einem
Kriegsgerichte, und ſchlug vor, durch einen
europäiſchen Offizier und einen ottomaniſchen
Staatsanwalt Vergehensſachen unterſuchen zu laſſen
Bei Verbrechen ſollten andrerſeits die Admirale
und der Gouverneur beurtheilen, ob dieſelben einem
anderen Gerichtshofe des ottomaniſchen Reiches zu
überweiſen ſeien. Der Gouverneur beanſpruchte
ferner, daß zwei Muſelmanen, welche wegen Be
leidigung und Widerſtandes gegen internationgle
Gensdarmen auf der „Sicilia“ feſtgehalten werden
in das Ortsgefängniß gebracht werden. t

Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 14. Auguſt Heute Nachmittag

ereignete ſich auf der Bahnſtrecke Schlettau Lauchſtädt
ein Unfall. Der Lokomotivführer bog ſich bei der
Kurve hinter Station Schlettau ſo weit aus der
Maſchine heraus, daß er mit dem Kopfe an den
dort befindlichen Signalarm anſchlug und ſich eine
nicht unbedeutende Wunde zuzog.

Lützen, 17. Auguſt. Der Nachtwächter
Kaiſer in Muſchwitz, der vor acht Tagen das
Glück hatte, einen Felddieb zu erwiſchen, hat wieder
um einen glücklichen Fang gemacht. Er faßte in
der Perſon des Barbiers und Fleiſchbeſchauers
H. in Muſchwitz den Dieb, der wiederholt beim
Fleiſchermeiſter K. dort Fleiſchdiebſtähle ausgeführt
hat. H. hat dem Gensdarmen die Diebſtähle ein
geſtanden.

Halle a. S., 17. Auguſt. Ueber die Bedeutung
der landwirthſchaftlichen Haushaltungs-
ſchulen bringt die Nr. 6 der „Zeitſchrift der Landw.
Kammer für die Provinz Sachſen“ einen Artikel,
der den Werth der landwirthſchaftlichen Haus
haltungsſchulen, namentlich den abweichenden An
ſichten einiger oſtpreußiſcher Provinzen gegenüber,
zur Geltung bringt. Dieſe Abneigung erklärt ſich
der Verfaſſer „aus der Thatſache, daß nur einzelne
der beſtehenden Schulen den bäuerlichen Verhält-
niſſen wirklich angepaßt ſind.“ Als Muſterbeiſpiel
beſchreibt und empfiehlt er die Haushaltungsſchule
zu Nebra im Kreiſe Querfurt, einer Schöpfung
der Landwirthſchaftskammer. Praktiſcher Unterricht
wird ertheilt im Kochen, Reinhalten der Küche,
Aufrechterhaltung der Hausordnung, Verarbeitung
der Milch zu Butter und Käſe, Wurſtmachen, Be-
ſorgen der Wäſche, Konſerviren und Viehhaltung;
theoretiſcher Unterricht wird in einer großen Anzahl
von Fächern gegeben. Jn Anbetracht der guten
Erfolge, die dieſe Schule bisher gehabt hat, beſchloß
die Kammer die Errichtung zweier neuer Schulen
in der Provinz. Hier merkt man alſo nichts von
dem angeblich landentvölkernden Einfluſſe der Haus
haltungsſchulen: der Grund wird eben wohl der
ſein, daß die Kammer ſich der Sache zielbewußt
und mit Geſchick angenommen hat, was man von
einigen andern Gegenden nicht behaupten kann.

Stolberg a. H., 16. Auguſt. Eine alte
Sitte unſerer Gegend, der auch in den meiſten
Theilen Thüringens, ſowie an der Saale noch heute
lebhaft gehuldigt wird, ſind die „Jungfernbälle“
oder „Mädchentänze“. Die jungen Mädchen laden
die jungen Burſchen hierzu öffentlich ein, und die
Bälle ſelbſt wickeln ſich dann in der Weiſe ab, daß
die Mädchen alle Rechte haben, die bei ſolchen
Gelegenheiten ſonſt den Männern zuſtehen, und daß
alſo fortwährend Damenwahl iſt. Beſonders
originell ſind die Einladungen, wenn ſie ſich in
poetiſche Form kleiden. So laſen wir dieſer Tage
folgenden poetiſchen und poeſievollen Aufruf der
Damenwelt des zwiſchen Nordhauſen und Stolberg

ne

in idylliſchem Waldthale reizend gelegenen Dorfes
Rodishain an das dortige ſtärkere Geſchlecht:

„Am Sonntag iſt hier Mädchentanz,
Da bleiben keine Stiefel ganz,
Da wird geſcherzt und auch gelacht
Und tapfer dann nach Haus gebracht.
D'rum laden wir euch Alle ein
Zum Mädchentanz nach Rodishain.

Die jungen Mädchen.“

Pretzſch a. E., 16. Auguſt. Ein als reicher
Mann bekannter Schiffseigner und Steinbruchs-
beſitzer aus Sachſen, der für die benachvarte Ge
meinde Düßnitz zum Chauſſeebau Steine geliefert
und angefahren hatte, war in Düßnitz; vom Gaſt-
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hofe aus fuhr er weg nach Jeſſen zum Bahnhof.
Als nun der Schiffseigner kurze Zeit weg war,
kam der Sohn der Gaſtwirthin hinaus und fand
die Brieftaſche deſſelben, welche mit 10000 M. in
Papiergeld gefüllt war. Ein zufällig anweſender
Radfahrer fuhr hinter dem Verlierer her, holte ihn
auch ein, und erſt jetzt bemerkte der Verlierer ſeinen
Verluſt, kehrte ſchnell um und war hoch erfreut,
als er ſeine Brieftaſche unverſehrt wieder bekam.
Großmüthig griff er in ſeine Geldbörſe und über
reichte dem Finder 15 Pf. mit den Worten „Hier,
trinken Sie einmal dafür,“ und dahin fuhr er, er
ſtaunte Geſichter zurücklaſſend.

Torgau, 17. Auguſt. Jmmer mehr lernt
man das durch die Hochfluthen hervorgerufene
Elend kennen. Während die Beſitzer der Elb-
wieſen bereits um die Heuernte kamen, iſt ihnen
nun auch die Grummeternte vollſtändig vernichtet
worden. Das Waſſer der Elbe hat ſich jetzt ſo
ziemlich wieder in die Ufer zurückgezogen. Ueberall
aber ſind die ſchrecklichen Spuren der Ueber
ſchwemmung erkenntlich. Angeſchwemmte Gegen
ſtände, namentlich große ſtarke Stämme, findet
man auf den Elbwieſen in Menge. Auch ver
ſchiedene menſchliche Leichname ſind in hieſiger
Gegend an den Strond geſpült worden. Am
Sonntag hat man in Kathewitz a. E. eine ſchon in
Verweſung begriffene, nur mit Stiefeln bekleidete
männliche Leiche gefunden. Bis jetzt weiß man noch
nicht, woher der Unglückliche ſtammt. Die Ernte
iſt jetzt bei uns im vollſten Gange wenn der
Himmel uns nur einigermaßen günſtig iſt, kann in
14 Tagen alles Getreide geborgen ſein. Während
die höher gelegenen Ortſchaften ſchon das Erntefeſt
feiern, kann man in den Niederungen noch gewaltige
Pläne Getreide ſtehen ſehen.

Nordhauſen, 17. Auguſt, Aus dem Nach
barflecken Ne uſt a dt unterm Hohnſtein (Kreis
Jlfeld) wird berichtet, daß am 11. d. Mts. der
dortige Poſtagent Schmidt aus Neuſtadt nach Nord
hauſen abgereiſt iſt, angeblich um einen hieſigen
Augenarzt zu konſultiren. Letzteres hat er zwar
auch gethan und ſich dann in der hieſigen Adler-
apotheke auf Grund eines Rezeptes eine Arznei be
reiten laſſen. Seitdem iſt Schmidt ſpurlos ver
ſchwunden. Am 14. d. M. hat eine Reviſion der
von ihm verwalteten Kaſſen ſtattgefunden, wobei
ſich ergeben hat, daß in der Kämmereikaſſe ſeit
zwei Jahren kein Journal geführt worden iſt
und große Unordnung herrſcht, ſo daß
die Höhe des Defizits noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte dasſelbe wird auf 2000 Mk. (nach
andern Angaben auf 4- bis 5000 Mk.) geſchätzt.
Jn der Forſtkaſſe ſollen 600 Mk. fehlen und in
der Krankenkaſſe Gelder ſeit dem I. April d. Js.
überhaupt nicht vorhanden ſein. Dagegen ſoll die
Poſtkaſſe bis auf einige Pfennige geſtimmt haben.
Da Schmidt einen Revolver mitgenommen hat,
ſo wird vermuthet, daß er ſich irgendwo er
ſchoſſen hat.

Lokales.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir lich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1897.
Eine Stadtverordneten Sitzung findet

nächſten Montag nicht ſtatt.
Städtiſche Volksbibliothek. Am 10.

d. M. fand in der Herberge zur Heimath die Jahres
verſammlung des Vereins Städtiſche Volks
bibliothek zur Verbreitung guter volksthümlicher
Schriften unter dem Vorſitz des Herrn Superint.
Martius ſtatt. Aus den von den Bibliothekaren
Herrn Landesſekretär John und Herrn Lehrer
Klee erſtatteten Jahresberichten geht hervor, daß
die Kolportagebibliothek im Vorjahre
56 Bände neu angeſchafft, dagegen 72 Bände an die
ſtädtiſche Bibliothek abgegeben und 5 Bände aus
rangiert hat. Beſtand waren ult. 1896 etwa 325Bände.
Geleſen wurden im Verlaufe d. J. in der Kolportage
4288 Bände. Die ſtändige Bibliothek in der
II. Bürgerſchule beſaß ult. 1896 einen Beſtand von
679 Büchern. Ausgeliehen wurden im Verlaufe des
Vorjahres 881 Bände. Sehr erwünſcht wäre es
dem Vorſtand, wenn Beſitzer alter illuſtrierter
Journale (Daheim, Gartenlaube, illuſtrirte Zeitung)

überlaſſen wollten. Der Vor

Bithorn Werther, Heyne,
Schmelzer, Delius, Klee,
Glaß und Kops, Jm laufenden Jahre ſollen
wieder an 100 neue Bücher aus der Litteratur des
Jn- und Auslandes nach ſorgfältiger Auswahl
angeſchafft werden.

Ueber das Tragen der Erinnerungs-
medaille durch das Weilitär iſt jetzt ein ein-
ſchränkender Erlaß erſchienen. Das ſtete Tragen iſt
nicht ſtatthaft. Sie dürfen nur im großen Dienſt
getragen werden und bei ſolchen Fällen wo der
Soldat im Ordonnanz- oder Parade-Anzug zu
erſcheinen hat, alſo bei Kirchgängen Hochzeiten
Beerdigungen u. dergl.

Wohhlthätigkeits Vorſtellung im
Tivoli- Theater. Geſtern Abend fand die ſeit
Kurzem mehrfach angekündigte WohlthätigkeitsVor-
ſtellung zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtatt. Das
Künſtlerperſonal des Tivoli Theaters hatte ſich in
dankenswerther Weiſe erboten, honorarfrei zu ſpielen,
und angeſichts des guten Zweckes und der relativ
ſehr niedrigen Eintrittspreiſe hätte man glauben
ſollen, der Garten werde bis auf den letzten Platz
beſetzt ſein. Leider war das nicht der Fall, es gab
noch manch' unbeſetzte Plätze, und vornehmlich war esdie
Herrenwelt, welche durch Abweſenheit glänzte. Zur
Aufführung gelangten das Luſtſpiel: „Militärfromm“
und der Schwank „Jn Civil“ Hauptſächlich das
er tere bietet ſo viele Pointen erheiternden Cha-
rakters, daß bei einer guten Aufführung die Wirkung
auf das Publikum mit Sicherheit vorausgeſagt werden
kann. Es fehlte denn auch nicht an Beifall der
Zuhörerſchaft, und die nie verſagenden Schlußworte
des Oberſten im Kadelburg'ſchen Schwank: „Es iſt
gut, daß er nicht bei der Kavallerie ſteht, ſonſt
hättet Johr ſchließlich auch noch einen Gaul hinein
geſchmuggelt“, verfehlten auch geſtern Abend ihre
Wirkung nicht.

Vermiſchte Nachrichten.
Hamburg, 16. Auguft. Ueber die Zukunft des Cireus

Renz iß nun entſchieden. Weder ein Konſortium als Aktien
geſellſchaft oder in anderer Form übernimmt ihn, noch iſt ein
Kanf durch die Direktoren Buſch, Salomonsky, Schumann
u. A. zu Stande gekommen. Nun übernimmt Ernſt Renz, ein
Neffe des bisherigen Direktors, die Leitung des Unternehmens
mit dem noch größtentheils vorhandenen Enſemble. Das Ge
bände bleibt Eigenthum des Direktors Franz Renz.

Celle, 16. Auguſt. Ueber das Eiſenbahnunglück
in Celle erhalten die „Berl. Neueſt.“ noch folgende Mittheilung:
Die Unglücksſtätte, wo am Sonnabend 8 Uhr der von
Frankfurt a. M. nach Hamburg fahrende D-Zug entgleiſte,
befindet ſich zwiſchen Celle und Eſchede, etwa 15 Kilometer
nördlich von Celle. An der Stelle waren Arbeiter mit einer
Reparatur der Schienen beſchäftigt geweſen und hatten die
Schienen bei Verlaſſen der Arbeit offenbar nicht gehörig
befeſtigt. Ein Perſonenzug war glücklich herübergekommen.
Als aber der D-Zug mit ſeiner ſchweren Laſt und mit großer
Fahrgeſchwindigkeit kam, haben die Schienen nicht Stand
halten köänen. Die Schiene brach, die Lokomotive entglelſte
nach rechts ſeitwärts und ſauſte in einen Sandhügel, der
neben dem Gleis herlief. Eine Birke wurde dabei völlig aus
den Wurzeln gehoben und zur Seite geſchoben die Lokomotive
bohrte ſich bis über die Räder in den Sand und ſaß feſt.
Der Tender blieb in Folge ſeiner ſtarken Konſtruktion ziemlich
unverletzt. Es erſcheint zweifellos, daß das Unglück durch ein
Verſchulden veranlaßt iſt. Die Unterſuchung wird um ſo
ſtrenger geführt werden, als wenige Stunden vor dem Unglück
der Kaiſer dieſelbe Strecke auf der Reiſe von Kiel nach
Wilhelmshöhe paſſirt hatte.

Hammerfeſt, 17. Auguſt. Die vom Kapitän des
„Alken“ geſchoſſene Brieftaube brachte von And rée ein ver-
ſiegeltee Telegramm an „Aftonbladet“ und einen Brief an den
Finder, in welchem dieſer aufgefordert wird, das Telegramm
au „Aftonbiadet“ zu expediren und außerdem die geſandte
Mittheilung zu veröffentlichen, Der Dampfer „Expreß“ ſuchte
vergebens den Dampfer „Alken“ auf. Letzterer wird Ende
dieſes Monats in Hammerfeſt erwartet und wird von dort
wahrſcheinlich das Telegramm weiter beförderr.

Nürnberg, 16. Auguſt. Ein Poſtadjunkt von Fürth
iſt, wie der „Fränk. Kur.“ meldet, unter Mitnahme von an
geblich 30,000 Mk. flüchtig.

Prag, 17. Anguſt. Drückende Nothlago trieb ein junges
Ehepaar, den Drogenhändler Hugo Ernee und ſeine Gattin,
in den Tod. Ernee büßte ſein ganzes Vermögen ein er konnte
keine Anſtellung ſinden und tödtete ſich und ſeine Frau

Chloroform. Beide lagen, ſich umſchlungen haltend,
im Bette.

Nauheim. 17. Auguſt. Bürgermeiſter Hartmann
von Rödgen iſt geſtern Abend an den erhaltenen Verletzungen

Der Thäter Evers von Schwetzingen wurde
verhaftet.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin 18. Auguſt. (Wolff's Bur.) Der

50jährige Fabrikinſpektor K., welcher in einer Fabrit

ſtand beſteht gegenwärtig aus den Herren Martius,
John,

Teuchert,

in der Nähe des Görlitzer Bahnhofes in Stel
war, ſchoß auf ſeine Ehefrau, welche bei ihre
Hirſchgarten im Sommeraufenthalt befindlichen
wandten ſich beſuchsweiſe aufhielt, und verwun
dieſelbe am Unterleib lebensgefährlich. Darauf ſo
ſich Kirſch ſelbſt in die Schläfe. Urſache der T
ſind eheliche Zwiſtigkeiten.

Königsberg, 18. Auguſt. (Wolff's B
Der Regierungspräſident veröffentlicht in ein
Extrablatt des Amtsblatts die landespolizeil
Anordnung, wodurch für aus Rußland eingeführ
Handelsgeflügel eine dreitägige Quarant
an der Grenze vorgeſchrieben wird, mit der Gefo
die dem Geflügel von der Cholera droht, begrün

Wien, 18. Auguft. (Hirſch's Bur.) Zu
geſtern ſtattgehabten Ent gleiſung des Schnellzug
Berlin-Rom wird aus Bozen gemeldet Der v
Franzensveſte kommende Eilzug entgleiſte geſte
Abend 7 Uhr infolge Niederſtürzens eines mächtig
Felsblockes, unmittelbar nachdem er den Blumau
Tunnel verlaſſen. Die Maſchine und fünf Waggo
erſter und zweiter Klaſſe wurden zertrümmert u
ſtürzten über die Böſchung auf die Eiſackſtraf
Die übrigen Waggons blieben im Tunnel ſtecke
Mehrere Paſſagiere und Zugbed'enſtete, darunt
der Maſchinenführer und der Heizer, erlitten thei
ſchwere, theils leichte Verwundungen. Von Boze
gingen ſofort Hilfszüge nach der Unglücksſtätte a

Bremen, 17. Auguſt. Der Tiſchlerta
beſchloß, Lokalverbände der Arbeitgeber zu gründe
um ſich gegen Ausſtände zu ſichern. Ferner wurd
veſchloſſen, bei Ausbruch eines Ausſtandes Liſt
der Streikenden anzulegen. Kein Meiſter dürf
einen auf der Liſte Stehenden beſchäftigen. Ei
Antrag der Dresdener Tiſchler, beim Reichstra
vorſtellig zu werden, daß auf alle ausländiſche
Tiſchlerfabrikate hohe Einganszölle gelegt werde
ſollen, iſt angenommen worden.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nac
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter höchſter und niedrigſter Prei
ſür 100 Kg Mittelqualität am 14 Auguſt. Weizen: Halber
ſtadt alter W. 14,50, 14,80, neuer W. 16,20, 16,30, Hilde
heim alter W. 14,50, 15,40, neuer W. 16,00 16 60, Gostla
15,20, 16, Lüneburg 15,50, 16, Minden i, W. 15, 15, Neun
17,90, 18,40. Roggen Halberſtadt, alter R. 12 20, 12,30
neuer R. 13, 13, Hildesheim 13,20, 13,40, Duderftadt
12,40, Goslar 12,60, 13,60, Läueburg 12,25, 12,50
Minden i. W. 11, 22, Fulda 13,50, 13,50, Neuß 12, 12,50
Gerſte: Halberſtadt 15, 16, Hildesheim 15, 15, Goslar 14,50
16, Lüneburg 11,50, 12, Weſel 11,5, 11,75. Hafer Halber
ſtadt alter H. 13 50, 14, neuer H. 12,60, 12,80, Duderſtad
13,33, 14, Goslar 14,20, 15, Lüaeburg 14,50, 14,60.

Deutsche Fonds.
17. August 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe (4 103,90 B

do. do. 103. 70 bdo. do. 83 9760Preussisehe Staatsanleihe (4 103,80 B.

do do. 103,80do. do. C. 3 98,20 bPtandbriefe, Säehsisch e.

do do I 92,00 bRentenbriet, Sächsischer 4 104,50 B.
2W8etterbericht des Kreisvlacrtes.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Auzuſt Normale Wärme,
wenig veränderlich, theilweiſe windig.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Mücheln. Sovweit wir unterrichtet ſind

120 Exemplare. Nun rechnen Sie die dortige Aus
gabe noch hinzu, ſo können Sie ſich leiht das Exempel
machen. Jn der Leut: Mund iſt es hier, nicht, und
das iſt im Gegenſatz zu den Frauen, von denen die
ja immer die beſten ſein ſollen, die nicht in der
Leute Mund ſind, ein ſchlimmes Zeichen. Gruß!
o

Aus dem Geſchäftsverkehr.
nur ächt, wenn direkt abHenneberg-Seide meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und färbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter
glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c.), (ca. 240

verſchied. Qual. und 200 verſch. Farben, Deſſins 2e, porto
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durchſchnittl.
Lager ca. 2 Millionen Meter. (2558Seiden- Fabriken G. Henneberg (x. u. k. Kof. Aüricoh.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heinez;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Dankſagung.
(chdem wir unſern, in ſeinem 78.
ejahre ſo plötzlich zu Tode ge
aenen guten Vater zur letzten Ruhe
tet haben, drängt es uns, allen
n unſern innigſten Dank ausezu-en, die uns dabei ihre Theilnahme

eſen haben. Herzlichen Dank unſerm
hrten Herrn Paſtor Riep, nicht
M fär den Troſt ſeiner Rede, ſondern
für die Liebe, mit der er uns in

Trauer rathend und helfend zur
e geſtanden hat. Gleichen Dank
h Mitgliedern des Gemeindekirchen-
jes, die eines Sinnes mit unſerem
rn Paſtor ſich bewieſen haben. Dank

Herrn Kantor und der lieben
uljugend, Dank den Trägern, Dank
Blumenſpendern, Dank dem Trauer
it, Dank allen, welche durch Bee der Theilnahme unſern Herzen ſo
l gethan haben, Der Herr wolle ſie
vor gleichem Leid bewahren und

en ihre Liebe reichlich vergelten.
ſt.s ſſen, den 15. Auguſt 1897.

Die hinterbliebenen Söhne

Hermann Jauck und
(65]) Franz Jauchk.
I 000 000 Mark
nſtituts- u, Private apitalien
n 3 o an auf Acker dauernd
t ſofort oder ſpäter auszuleihen.
nträge erbeten an

Silberberg, Bankgeſchäft
96]) Halberstadt

Nebenverdienſt!
i Reſpektable, in der Geſchäftswelt ein
eführte Perſönlichkeiten werden als
Ritarbeiter an einem bedeutenden,
tterariſch ſtatiſtiſchen Unternehmen ge-
ucht. Es handelt ſich um Aufnahme
on Adreſſen, Jnſertionsaufträgen und
m den Vertrieb des Werkes.
Gefl. Offerten unter W. G. 433 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg. [3067

Pis 100 Mk.
können Herren ſowie Damen durch Ueber

veiſung von Lebensverſicherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß

kommt. verdienen.

„Actien- Lebens vereſch.-
Ges. I. Ranges

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57432
bef. Rudolf Moſſe, Halle aſs. [3047

4

Zur Anlage einer
Wagenhbauerei,
Stellmacherei u.

t vHufſchmiede
gegrer hier an lebhafter Verkehrs

raße gelegenes, zum Abbruch ſtehendes
Gebäude von ca. 250 II Meter Flächen-
inhalt, ca. 200 O Meter Hofraum und
ca. 300 Meter Vorplatz iſt mit Grund
und Boden für 5000 Mark ſofort zu
verkaufen. [3066Weissenfels,

Merſeburger Chauſſee 22.
4

Zur Ernteempfehle Pa. Strohſeile aus beſt em
Sandbodenſtroh gearbeitet.

rnſt Fruchhorſt, Strohſeilfabrik,

auf unſere

2959

Peru-Guano
„Füllhornmarkoe“

W iſt der beſte Erſatzdünger für Stallmiſt.
Fülhornmarke

Durch Anwendung von Peru-Giuano
erzielt man reiche Erträge u. vorzügliche Qualität der Ernteprodnukte.
Kein anderer Dünger hat ſich ſeit mehr als

30 Jahren ſo gut bewährt wie Peru-Guano.
Um ſicher zu gehen, echte Wagre zu erhalten, achte man bei Ankauf genau

Schutzmarke, das „„Füllhorn““, die jeder Sack unſerer Lieferung trägt.
Hamburg, im Juli 1897.

Anglo Continentale (vormals Ohlendorff'sche) Guano Werke.
Erſte Fabrikauten des aufgeſchloſſenen PeruGuano.

Alleiuige Jmporteure des Chinchas PeruGuano.

g Ferſen, Kühe und
W Bullen S

ſind in großer Auswahl bei mir wieder eingetroffen.

Louis Würnberger.
(3070

15

IIaupttreffer Mark

50000
487 4
Gewinne von Mark

[2848 Grosse
Damen-

Werth.
Heim- Lotterie zu Cassel.

Ziehung am 16. u. 17. Sopt. 1897.

und Liste 20 Pfg.)
auch gegen Briefmarken empfiehlt

Loose à 41 MKk., 11 Loose für 10 M. Porto

RBRerlim W.Carl Heintze,0000 Fnſer J. Tinden 3.
Looseversand erfolgt auf Wunsch auch u. Nachn.

Provinz
Sachſen.

Waldgeg.
Sept. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. BadeVerwalt.

Eisen-Moorbad Schmiedeberg.

Durchaus mäßige Preiſe.
Proſp. grat. u. franko.

Poſtbezirk

en. Halle aS.Stat. d, EilenburgPretzſcher Eiſenb. Vorzügl. Erfolge b. Rheumatismus, Gicht,
Contracturen, CLähmungen, Verven- und Franuenkrankheiten. Geſunde

Beginn d. Saiſon 1. Mai, Schluß Ende
[2530

(3044

Ausbildung zum

Curse Kann je b tohne Mehrkosten sich in der Abtheilung für Maschine
zum Maschinentechniker ausbilden. Hervorragende Leistunge
bedentendsten Firmen bestätigte Programmeu. Referengen Versendet, auf Wunsch gr. u. fre. die Direction Fritz Engel

Müller Academie zu Worms a. Rh.
(Erste nnd älteste deutsohe Müllerschule, gegr. 1867)

vermittelt in einem Lehreurse durch eigene Lehrmethode völlige und gründliche
tüchtigen Obermüiler, Werkmeister und Mühlenteohniker. In demselben

der Müller oder Mühlenbauer ohne Nachtheil für sein Studium und
ntechniker (Technikum)

n durch Zeugnisse der
ursus am I. OctoberBeginn eines neuen

9

z E2238389) Aken qElbe.

Anfertigung aller Drucksachen

zu billigsten Preisen.
elegant und sauber

e
g plole

Kataloge, Iäeferseheine, MenusAdressxarten, Avisbriefe
Mittheilungen, NotasArbeitsordnungen, Broschüren

Bestellzetvel
Ciroulare, Couverts

v Diplome, Etiquetten
S Finladungen, Familiennachriohten

S Formulare aller Art
Gesehäfteberichte, Gläexwunzeh-

Karten, Geburtsanzeigen
Hoehzeits-Klzdderadatsehe

Plakate, Packetadresson
Quittungen, Rechnungen, Statuten

Speisekxarten, Tafellieder
Tanzordnungen, Visitenkarten

Verlobungsanzeigen J
Verträge, Weohselformulare

Weinkarten ete. ete.

Postkarten, Prospekxte, Preislisten

Donnerſtag, den 19. Auguſt.

Café Bellevue.
Donuerſtag, den 19. Augu3057 Abends 8 Uhr suſ,
VI. Abonnementsconcert

des TrompeterCorps.
Vorverkaufsſtellen 2c. w ie bekann

Kirchlicher Verein des
306) Neumarkts.
Sonntag, den 22. Auguſt,

gemeinſamer Ausflug nach Frebnitz
und Familien Nachmittag daſelbſt.
Sammelplatz im Augarten, Nachm.
2 Uhr. Alle Mitglieder unſres kirchl.
Vereins und Geſangvereins und deren
Familien werden dazu freundlichſt ein
geladen. Der Vorstand
Der neue Curſus

für Hand und Kunſtarbeiten,
ſowie Schnittzeichnen und Zu
ſchneiden beginnt clom 23. Aug.
3052] Eliſe Raumann.

r FeinstesThüringer Mohnöl
empfing und empfiehlt [2

HRennickoe.

Pr. Wh. Stephan
empfing friſche Sendung

ff. ſüße BiſſeglieTafelTrauben,
allerfeinſte Neapolitaner Blau-
3071] Trauben.

o Kautsoh,Stempol, t w
Scnablonen, Petschafte, Monogr. u. 3.

Uefert billigst

0770 CLASSE, Herseburg a/5.

Waſchrollen, Hobelbänke,
alt u. neu in allen Größen liefert [2678
Höhbl, Leipzig, Ranſi. Steinweg 44.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu beiiehen. [2581

0. r dmannm,
FahrradGroßhandlung.

6 Jagd-Gewehre
Laneaſter u. Lefaucheux. ſowie
1 Büchsſlinte, ſind preiswerth
z verkaufen durch G. Möfer,
3062] Merſeburg.

Die Sammlung bei unſerer

e Jnſerate für das „Kreis-
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-
lichft frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf-
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

fwoooogwsgeeeeoese

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

e

w.

Druck un d Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei,“ (Rudolf Heine), Merſeburg.

r
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